
Wie ich Küsnachter wurde 

Rolf Ruetz 

Dank Nachforschung b in ich auf einen Fami l ienclan gestossen .  So habe ich erfahren , dass 
mein Vater nur  e ine vage Ahnung hatte , woher wir kommen . Unser Name Ruez, Rutz, Ruetz 
soll aus dem Span ischen stammen und ist in der Schweiz wie auch in ganz Europa verbre i­

tet . Aus Sevi l la  kommen d ie Ruoz,  Ruiz (Picasso) und Ruez. D iese hätten sich nach der Re­
formation als Reis läufer gegen d ie Protestanten zur Verfügung gestel l t .  So so l len al le Rutz 
aus dem Toggenburg aus der gle ichen Ahnenquel le stammen . Zurück bis ins 1 7 . Jahrhun­
dert ,  denn ab dann haben Ortsgeist l iche in  den Kirchenbüchern d ie Fami l iennamen der  
Kirchgemeindegl ieder festgehalten . 

So weit zurück habe ich meinen Uru ruru rururgrossvater gefunden , der 1 640 i n  den Tiro­
ler Bergen auftauchte . Er war Selbstversorger, Bauer und Maurer. Zu jener Zeit konnten d ie 
Menschen dort nur  m it Mühe überleben . S ie h ie lten Ziegen und Schafe , waren Wi ldheuer 
und sammelten Beeren und Pi lze. Sie g ingen auf d ie Jagd ,  pflanzten Gemüse und säten Ge­
treide auf den Hangterrassen . Um sich über Wasser halten zu können , sch ickten s ie ih re 
Kinder jewei ls im Früh l ing in d ie Täler der um l iegenden Länder. Die Kle inen wurden an spezi­
el len Plätzen gesammelt , wo sich die Eltern weinend von ihnen verabschiedeten . Von dort 

g ing es in Beg le itung Erwachsener tagelang über Pässe und du rch Schluchten i n  fremde 
Welten , so zum Beispiel nach Ravensburg unweit des Bodensees , wo sich eine Kindersam­
melstel le befand .  Dort wurden d ie Kinder interessierten und wohlhabenden Leuten zugete i lt ,  
bei denen sie einen Sommer lang b l ieben . 

Vier- bis 1 5jährige Kinder wurden als Verd ingkinder bei al len mögl ichen Tät igkeiten und 
Dienst leistungen beschäft igt .  Geschwister wurden oft getrennt ,  Waisenkinder oft adoptiert 
oder angenommen . Ende Sommer traten dann d ie He imkehrwi l l igen , ausgestattet mit  Ge­

schenken wie Schuhen , Kleidern und al ler le i  Gebrauchsgegenständen , den Rückmarsch an . 
Im beigefügten B i ldausschn itt des österre ich ischen Malers Matth ias Schmid aus dem 
1 9 . Jahrhundert ist e ine solche Abschiedsszene dargestel l t .  

D iese Form des Überlebens hat dann e in ige Jahre später dazu geführt ,  dass auch Män­
ner i h re Fami l ien verl iessen , um mit i h ren Diensten in a l len Handwerkssparten zu etwas Geld 
zu kommen . Die zurückbleibenden Frauen bestel lten m it oder ohne Kinder den Hof i n  der 
Hoffnung ,  dass d ie  Männer im Herbst mit etwas Erspartem zurückkämen , um den Winter zu 
überdauern . So ist auch mein Grossvater N iklaus Ruetz etwa dreimal i n  die Schweiz gekom­
men , um als Maurer und Ofenbauer - somit als Fremdarbeiter - sein Geld zu verd ienen . 

In Herisau hat mein Grossvater meine Grossmutter kennengelernt , s ie gehei ratet und ist 
mit i h r  nach Zürich gezogen .  Dort kam mein Vater zur Welt .  Die Fami l ie  mit inzwischen drei 
Söhnen zügelte nach Küsnacht ,  i n  das Haus neben der «Erm itage» im Kusen , welches im 
Apri l 1 955 be im Bau der neuen Kuser « Bad i»  zur Hälfte i n  den See rutschte (siehe auch 
Jahrheft 1 999:  « Der Uferabbruch im Kusen») . Mein Grossvater betr ieb dort e ine Hafnerei m it 
zwei Angestel lten und war auch Pol ier bei der Erstel l ung der Rudo lf-Brun-Brücke in Zürich .  
Als e r  starb , h i nterl iess e r  e ine Tochter und d rei Söhne. Me in Vater war der Älteste.  
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Matthias Schmid (7 835- 7 923): Abschiedsszene. 
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Ein Vorarbeiter, Herr Grisseman n ,  übernahm nun d ie Hafnerei . I nzwischen war der Erste 
Weltkrieg ausgebrochen ; mein Vater hatte die Lehre bei der San itärfi rma Deco abgesch los­

sen , worauf er m it P länen für e ine Bauste l le  e ine Geschäftsreise nach Griechenland antrat . 

Kurz nach Grossvaters Tod starb im Tiro l  d ie Frau von Herrn Grissemann .  Sie h interl iess fünf 

Kinder, die dann zu ih rem Vater in d ie Schweiz kamen .  Meine Grossmutter hei ratete den 
Vorarbeiter, und p lötz l ich war da im  Kusen zu Küsnacht eine Grossfami l ie mit neun Kindern . 

Dass aus d ieser zweiten Ehe mit neun Kindern noch vier dazukamen , mag zu denken ge­
ben . Denn nachdem mein Grossvater meine Grossmutter gehei ratet hatte , reisten d ie bei­
den sieben Jahre lang nach Eins iede ln ,  um Kindersegen zu erflehen . B is sie dann im Kusen 
e inem Ital iener für e inen Liter Wein  und e ine Bratpfanne e in  neugeborenes Töchterchen ab­
kauften . . .  Danach öffneten sich bei meiner Grossmutter unversehens die Knöpfe , und mein 
Vater kam zur Welt .  Dass daraus eine Grossfami l ie  mit dreizehn Kindern wurde,  ist nur so zu 
erklären , dass meine Grosseltern damals im Kloster E ins iedeln offenbar vergessen hatten ,  

d ie Opferkerzen zu löschen ! 
Als mein Vater im  Jahre 1 9 1 6  von der Geschäftsreise aus Griechenland i n  d ie Schweiz 

zurückkehren wollte, wurde er am Schlagbaum vor dem Grenzübertritt zurückgehalten .  Da 
f iel  es ihm wie Schuppen von den Augen :  Er hatte ja e inen österre ich ischen Pass! So folgte 
fü r i hn  statt der Rückkehr in  die Schweiz eine Schnel lausbi ldung als Soldat bei den öster­
reichischen Kaiserjägern . Und dann an die Front gegen die Ital iener. Er er l itt den Verrat an 
Österreich und kam für zwei Jahre in  Gefangenschaft nach Alban ien , wo er unter ital ien i­
schen I ngen ieuren zum Eisenbahnbau herangezogen wurde.  

Erst 1 920 konnte mein Vater i n  die Schweiz zurückkehren und m it Handkuss bei der 
Deco d ie unterbrochene Arbeit bei sehr gutem Verd ienst wieder aufnehmen.  Als dann Herr 
Grissemann ,  der zweite Mann meiner Grossmutter, verstarb , konnte mein Vater al le seine 

zwölf Geschwister bei sich in Küsnacht an der Schiedhaldenstrasse beherbergen . Al le durf­
ten sie die Schu le ,  die Lehre oder das Studium durch laufen .  In Würd igung d ieser Tatsache 
schenkte ihm die Gemeinde Küsnacht das Bürgerrecht .  Mein Vater hei ratete 1 925 ,  baute an 
der Alten Landstrasse 1 03 ein Einfam i l ienhaus,  in  dem ich 1 929 geboren wurde .  

Der Weg zum Küsnachter Bürger kann sehr  lang sein !  
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